od; e 


1 Abonnemente - Preis in Lodz: 
jbihrlich 4 Rub. halbjährlich 2 Rub.) viertelfährlich 1 Rub. 


Sonnabend, den 10. Februar (2. März.) 


e D e 


1822. 


eitung. 


Die Inſertions gebühren 
ö betragen 


Für Auswärtige mit Juſendung vermittelt 8 pre Petit⸗Jeile oder deren Raum 5 Kop. 
itlic 5 Rub. halkjgbeltch 2 ub, 50 Key; viertelährüch 5 deter 5 155 
Jährlich 5 Rub.) halbjährlich 2 Rub 50 Kop.; vierteljährli A ) Im Auslande 
2 in der Cypebkiän ängenarmne. MEIDEN BES Jahrgan 3 übernehmen Inſertionsaufträge fämmtliche Annencenbureaus. 
Erſcheint wöchentlich drei Mal: eee, Redaktion u. Expedition 


Dienſtagze, Donnerſtaze und Sounabends. 


Petrokower⸗Straße Nr 275. 


I anhekift Top oxonoä, Maruerpars 
IIpurnamaerx KOHCKPHNTOBS r. Jon korophe noenoib- 
30 BaAHCD BIK VHOMT OT Hadopa cero ro la, a axe KOHCKPH- 
ro. Hater Bb llerpokonekomr T'yÖepuexom% PekpyT- 
ch IIpucyreigit no CAyYan HETOAHOCTH : x Boenhoöi 
cayxößb u Apyr nu  IPHYMHAME; AGE OHM: Re ABHAHCh 
neneneuno B Marnerparx BMECTE Ch MMM 6HAeraun 
wa pykaxß H ACIUTHMÄNIOHHLIMH KHEDRKAMM.: AAA cabaanin 
OTMETOKb 1 KOHCKPHIINIOHHBIMB . CHHCKAML; = 
I. Joa Denpara 12 una 1872, 
HlIpesngenrb Tayöpopyens 
... .„.Öexperaps, Muxassckiü, 


2 


 Oddziet Banku Polskiego w Lodzi.. 


podaje do publieznej wiadomosci i2 w dniu 29 Lutego (12 
Marca) 1872 r. 0 godzinie 11 z rana w skladach tutejszego 
Oddzialu Banku Polskiego, odbedziesie in plus licytacja na nie- 
Aregulowane zastawy welny i towaréw. were 


FLodi Ania 11 Lutego 1872 r. 


Der Magiftrat der Stadt Lodt 
Alle Konſkribenten der Stadt Lodz welche ſich in dieſem 
Jahre von der Militärpflicht auskauften oder auch ſolche welch: 
im Petrslower Rekrutirungs« Amte zum Militärdienſte für un 
tauglich befunden wurden, werden aufgefordert, ſich auf dem hieſi⸗ 
gen Magiſtrate ſammt den Dekumenten und dem vegitimationsbuch, 
wegen den in die Konſkriptious⸗Liſte einzutragenden Anmerkungen, 
unverzüglich zu ſtellen. 1 \ 
Lodz, den 12. Februar 1872. a 
25 Präſident: Taubworzel 
Sekretär Michalski. 


Die Abtheilung der Botnsihen Bank 
Be 2 5 in Lo BEN } 5 0 
bringt hiermit zur Kenntniß, daß am 29. Fed. (12. Mär) 1872 
um. 11 Uhr Vormittags in den Niederlagen der hieſigen Bank 
Abtheilung, behufs Verkaufs verſetzter und zur gehörigen Zeit nicht 
ausgelöfter Wolle und Waare eine Lititation in plus, ſtattfinden 
wird. ü ee e 

Lodz den 11. (23.) Februar 1872. 


Vupàgiapmit OrxEAenienb Io Hk B. 


H. A. Kohrponepa Boäusbxosckiä 


pPaolitiſche Nachrichten. 


— Die Aufmerkſamkeit von ganz Frankreich ift ſeit meh⸗ 
reren Tagen auf die Operationen der Parteien in der National- 
verſammlung gerichtet. ilgeigein ein Gefühl des Unbehagens, 
der Mißſtimmunz, für welche die Nationalverſamlung verant⸗ 
wortlich gemacht wird, deren Unthätigkeit allerdings die un 
ſchuld an den gezenwärtigen Ane ade Zuſtänden 
reichs beizumeſſen iſt. Dieſe Untgätigfeit aber iſt nur die Folge 
von dem Verhältniß der Parteien in der Verſammlung. Eine 
Kammer in welcher drei oder, wie in Verſailles, gar vier Par⸗ 
teirn ſich die Wage halten, ſo daß keine die entſcheidende Mehr⸗ 


heit beſitzt, wird ſtets in allen ‚ihren Handlungen ſich gelähmt 


ſehen. Diefe ullgemteine Mißſtimmung bat zunächſt die Mobils 
machung der Parteien zar Folte gehabt. Der Zuſtand des ran ⸗ 
deb, der feierlich ein egangene ſogenaunte Pact von Bordeaux hät⸗ 
tet zwar den Parteien Stillſchweigen auferlegen ſollen bis zur 
Befreiung des Landes pon fremder Beſazung, bis zur Reorganis 
farion des Stadt weſens; allein es war die Thätigkeit der Tleis 
nen aber ehr rührſgen Partei der Bonapartiſten und der ſtett 
auf Vorpoſten ſtehrnden Raditalen, welche den Auſſoß mu. der 
gegenwärtißen Bewezung gab. Durch die Natur der Sache wur⸗ 
den beide heterogene Parteien, da ihr gemeinsamen Ziel der Sturz 
der« jetzigen Regierung iſt, zu einer Annäherung getrieben, welcht 
natürlich | 
13 40 


b 


ropaliſtiſchen Parteien, der e 
g (dem beiden ſtehenden Fuſioniſten, herbeizuführen. Dieß ift die 


rank 


jede Partef zu ihren eigenen. Gunsten autgunägen car : 


dachte. Dem gegenüber glaubten auch die übrigen Parteien, die 
Bourboniſten und Orleaniſten, nicht unthätig bleiben zu dürfen. 
Zunächſt glaubte die gemäßigte Rechte auf Grund eines von ihr 
entworfenen, an der kraditionellen erblichen Monarchie, zugleich 
aber auch an den Prineipien von 1729 und dem gouftetutionellen . 
Regime feſthaltenden e a Einigung aller 
egitimiſten, Orleaniſten und der zwi- 


Idee det ſogenannten Ernoul⸗Moulin'ſcker Programms der 80, 
da. die Anhänger desſelben bis vor kurzem dieſe Stärke hatten. 
Die Orleaniſten erklärten ſich ſofort, wie bekannt, mit dem Pros 
gramm einverſtanden; ihr Leihergan bemerkte: ihre politiſchen 
Prineipien ſeien „die bürgerliche Gleichheit, die politiſche und re⸗ 
ligiͤſe Freiheit. die conſtitutionelle Regierung; dieſe ſeien im 


Programm auigeſprochen, und fo. könne die Partei mis hindern 


mit der Rechten ſich zu einigen. Der Prätendent Heinrich von 
Bourbon unterzeichnete zwar nicht ſelbſt das Programm, da er 
den modernen Conſtitutionalismus, als die erhabene Machtuoll⸗ 
kommenheit dez Gottes⸗Gnadenthums beſtreitend, nicht annehmen 
könne; aber er hinderte feine Anhänger nicht ihre Unterſchriften 
zu geben. Obwohl nim durch dikſen Zuzug feitens der Legitimi⸗ 
ſten ein Theil der Orleaniſten ſich wieder von dem Programm ab⸗ 
wandte, 18 dasſelbe durch jene Namen eine andere Färbung er · 
balte, ſe jd 


nicht dir Mehrheit in der Verſammlungz erhalten wird, ſte dog 
eint geſchloſſene durch ein poſttives Programm geeinten Partei bil“ 


FRA 
en 


ft: dasſelbe dock heute ſchon 256 Mnterſchriften, und 
andere jtehen noch in Auzſicht, jo daß, wenn dieſe Partei auch 


det, die in allen tonſtitutionellen Fragen den Ausſchlag geben und 


den. Staat gegen die Umtriebe der Radikaleu und der Bonapar⸗ 
siften zu ſchützen entſchloſſen fein wird. Vor Feindſeligkeit gegen 
die Tyiers'ſche Republik iſt zunächſt keine Rede ausdrücklich wird 
errklärt: daß man, ſolange die gegenwärtigen Zuſtände dauern, 
an eine Verwirklichung des Programms nicht deule. Wie aber, 
wenn die Linke den Antrag auf Proklamirung der Republik ein⸗ 
bringt 2 Wie, wenn Thiers, durch die Schwenkung des rechten 
Centrums' nach rechts, zu einer näheren Aulehnung nach links 
geuöthigt wird 2. Bis jetzt hat weder die Regierung, noch haben 
die übrigen Parteien ihre Stellung den Vorgehen der Rechten 
gegenüber kund gethan. Daß die Regierung im höchſten Grade 
verſtimmt iſt über die Sache, insbefondere über die Betheiligung 
der Orleaniſten, ergibt ſich aus einem Artikel des officöſen „Bien 
publit.“ Man will vor allen Dingen die Veröffenzlichung des frag⸗ 
lichen Programms abwarten. So liegt die Sache ſͤit mehreren 
Tagen; vollſtändige Klarheit wird erſt in die Sachlage kommen 
wenn das Programm veröffentlicht wird; dieſe Veröffentlichung 
freilich wird von verſchiedenzu Seiten widerrathen, welche keinen 


Vortheil von dem daun unvermeidlich heftig entbreunenden Par⸗ 


teikampf vorausſehen. Es begreift ſich daß die Stimmung eine 
fer gedrückte iſt; es iſt die unheimliche Schwülle die einem Ge⸗ 
witter vorausgeht. f t fid | 
mehr der Lage Spaniens, des bon der Natur reich geſegneten Lan⸗ 
des, das die Parteien zu Grunde gerichtet. 


— Das „J. de Paris,“ welches der eigentliche Moniteur 


der fogenanaten parlamentariſchen Fuſion iſt, mußte feierlich eve 
klären: fie dürfe nicht als ein Act der Feindſeligkeit gegen die ge⸗ 
geuwärtige Regierung betrachtet werden; ihr einziger Zweck ſei für 
deu Fall einer Kriſis eine compacte conſervative Mehrheit zu or⸗ 
ganiſtren. Daß der Präſident der Republik auf, dieſen plumpen 
Zopf nicht aubeißen würde, hätten die Herren vou der Fuſion 
vorherſehen löunen. Nicht als ob Hr. Thier in allem Ernſt 
fürchtete daß die orleaniſtiſche Intrigne — etwas anderes iſt dieſe 
übrigens nur halbfertige Coalition der verſchiedenen Gruppen der 
ehren nicht — auf die Proclamirung der Dynaſtie Orleans aus · 
laufen könnte; in einem eutſcheidenden Augenblicke würden ſich Le. 
guimiſten und Orleaniſten einer Union feindlich gegenüber ſehen 
aber dieſe Coalition iſt ganz geeignet dazu unerquickliche Händel 
im Parleutent und Unruhe und Mißtrauen im Lande hervorzu⸗ 
rufen. Daß der Präſident die Sache fo auffaßt, beweist die Vor⸗ 
legung des Preßgeſetzentwurfs. Allerdings flieht. es jo aus as ob 
dieſe Maßregel ausſchließlich gegen den Banaparkidiuus gerichtet 
fei, 
der 2 * 2 . 
wie faſt unzweifelhaft, der Geſetzentwurf votirt wird, fo wird res 


ſich herausſtellen, daß dieſe Waffe nicht bloß gegen die. bonapar⸗ 
tiſtiſe Tagespreſſe,“ ſondern auch gegen die „Manifeſte! und 


gleichzeitig gegen die Propaganda zu Gunſten der Auflöſung der 
Nattonalverſammlung gekehrt werden wird. Hr. Thiers ſoll übri⸗ 


geus einem Mitgliede der Rechten erklärt haben: ſolange das Ma⸗ 


nmifeſt nicht veröffentlicht werde, habe die Regierung ſich nicht da⸗ 


mit zu befaſſenz jein: Veröffentlichung dagegen würde ſelbſtver ſtänd⸗ 8 


lich die vage weſen' lich modifiziren, Dieß alles ber hindert frei 
lich nicht daß, dein Präfidenten der Republik der Bonapartismus 


gefährlicher erſcheint als das Treiben der, Fuſiouiſten der Verſaum⸗ 
des 


lung, nud nichts ft natürlicher als daß er die Anhänger 
Kaiſerreichs ſcharf überwachen läßt. Eine andere Frage iſt: ob. 


er wohl davan thut feine Beſorgniſſe fo deutlich zur Schau „zu 


tragen? Wer vor kurzem einen Abſtecher in verſchiedene Depar- 
temkirts gemacht hat, konnte ſich davon überzeugen daß der Haß 


deln den Urheber des Krieges in dem Maße verſchwiundet als Jh 
die öffentlichen Zuſtände verwirren und die Stockung des Verkehrs 


d nect. Die Ueéberzeugung daß es ein für allemal aus ſei mit 
dem Kaiſerreich, halte viele verhindert bei denn Gedanken ſeiner 
Wiederherſtellung zu verweilen; von dem Augenblick aber an als 


die officiöſe Tagespreſſe ſich in ſteheuden Leitartikeln gegen die imz 
fing man auch in den. Provinzen 
halten und ſich nach 


perialiſtiſchen Umtriebe erhob, fing man. 
an die Rückk'hr des Empire für möglich zu ſich nac 
den Fleiſchtöpfen Aegutens zurückzuſehnen. Das Preßgeſetz und die 
Auslegung die es erfährt werden dieſe Adſpiratiouen nur verſtärlen. 
Verſchiedene Mittheilungen. 


Paris, (Hinrichtungen) Es waren in dem Bros 


eeſſe der Mörder der Generale Letonite und Clemente und Tho⸗ 


mas iin ganzen fünf Individuen zum Tode verurtheilt worden. 


Für zwei depelben, für Aldenoff und Simon Maher, hat die Once 


eutions Peloton für den General Leecomte gebildet hat. 


Der Zuſtand Frankreichs nähert ſich immer 


u. Hr. Thiers verſichert in Privatgeſprächen: es ſei dieß wirklich. 
Fall; aber es iſt dieß nicht wörtlich zu nehmen, und wenn, 


gebracht wurden. 


in ſeiner Arheit zu beobachten. 


den⸗Conimiſſion die Strafe in lebeuslängliche Zwangsarbeit uns 


gewandelt; es ſcheint daß Hr. Thiers ſich noch für einen dritten, 
nämlich für Herpin⸗Lacroix, jedoch vergebens, bei der Commiſſion 
verwendet hat. Dem Pulrer und Blei verfielen alſo drei Ver⸗ 


urtheilte: Verdaguer, ein Sergent des 88. Regiments, welcher 
zuerſt mit den Nationalgarden fraterniſirte, und ſich übrigens 


nicht nur der Deſertion, ſondern auch des Diebſtahls von Effeclen. 
des Geherals Ambert ſchuldig gemacht hat; der Arbeiter! Herpin⸗ 
Lacroix, der in der Uniform eines. Ggribaldi'ſchen Officiers da⸗ 


rauf drang daß in der Rue des Noſiers ein Standgericht über die bei⸗ 


den Generale improvifirt wurde; endlich Lagrange, der das Exe⸗ 
Die Ver⸗ 
urtheilten hatten ſich bei dem langen Verzuge der Vollſtreckung 
mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß es bei der Deportation. 
fein 
rigſte überraſcht ald man fie in der Nacht vom Mittwoch zum. 


daß ihre letzte Stunde herannahe. Perdaguer faßte ſich noch aur 
erſten, namentlich als ihm der Gefängnißdirektor zuſprach muthig: 


als Soldat zu ſterben. Er ließ ſich feine Uniform reichen, klei⸗ 
dete ſich an, nahm einige Nahrung zu ſich und ſcheieb, eine Ci⸗ 
garxe rauchend, zärtliche Abſchieds briefe an die Seinigen. Herpin⸗ 


Lacroix und Lagrauge, die ſich in dem Militär-Arreſt der Rue 
de Noailles befunden hatten und von dort in das Civilgefängniß⸗ 
gebracht worden waren, um im Verein mit Verdaguer den letzten 
Gang anzutreten, rangeu lauge vergebens nach Faſſung. Ich bin 
unſchuldig,“ rief Herpin einmal über das anderemal, „die wah⸗ 
ren Mörder der Generale gehen frei in Paris herum; ich kenne 
fie recht gut!“ Mehr wollte er aber trotz alles Zuredens des Po⸗ 
licei Commiſſärs Element nicht ſagen. Lagrauge, der eben von. 
einer ſchweren Krankheit geneſen war, unterhielt ſich beſtändig mit 


ſeinem Arzt, welcher ihn auch dann zum Richtplatz begleitete. Alle“ 


drei nahmen die Beichte. Noch vor Tagesanbruch wurden ſie in 
Begleitung des Geiſtlichen, jenes Arztes und einer ſtarken Caval⸗ 


Bewenden haben werde, und waren daher auf das trau 


Donnerſtag plötzlich aus dem Schlaf weckte, und ihnen ankündigte. 


ler iebedeckung in geſchtoſſenen Wagen nach der Ebene von Satory. 


gebracht, wo impofante Truppenmaſſen in Hufeiſeuform aufge⸗ 


ſtellt waren; hier wurde ihnen noch einmal das Urtheit verleſen, 


worauf ein jeder ſich nach dem für ihn beſtimmten Pfahl geleiten 
nnd die Augen verbinden ließ. Verdaguer kniete nieder, die bei⸗ 
den andern blieben aufrecht; auf ein gleichmäßiges Säbelſchwenken 
ſeitens der Kommandanten rückten die drei Exekutious⸗Pelotons 


vor, und gaben Feuer. Ez war 6. Uhr 25 Minuten. Verdagner 


hatte faſt ſämmtliche Kugeln ins Geſicht empfangen und war volls 
kontmen getödtet auf die rechte Seite gefallen; Lagrauge und Her⸗ 
pin aber waren nur in der Bruſt, reſp. in Unterbleib verwun- 


„det, und wälzten ſich in convulſiviſchen. Zuckungen, und es ver⸗ 


giengen mehrere Minuten ehe dieß conſtatirt war, und zwei Ser⸗ 
geanten herbeikamen um ihnen den Gnadeuſchuß ins Ohr zu geben. 
Dann folgte das übliche Deftle vor den Leichen, worauf dieſe in 
Särge gelegt und nach dem Friedhof St. Lonis zur Beſtatlung 


Elephbanten als Gewerbetreibende. Ein Englän⸗ 
der beiuerkte auf feinen Reiſen über die Juſel Ceylon nicht ſelten 


Elephanten als eben fo kluge, wie mächtige Handwerker und Ar— 
beiter. Zunächſt ſah er einen bei Urbarmachung von Land be⸗ 
ſchäftigt. „Es war ſehr intereffant, das rieſige, plumpe Ungeheuer 
Er riß ungeheure Baumwurzeln 


aus der Erde, vermittelſt eines mächtigen Hackens, der mit einee 


Kette um feinen: Hals befeſtigt war. Er riß u zerrte mit der Kraft 
von 100 Arbeitern in beſtimmten, regelmäßigen Anſätzen, die er 


jedesmal mit einem tiefen vrauſe nden Grunzen begleitete. Mit 


der ganzen Maſſe ſeines Vorderkör pers bog er ſich bis beinahe 
auf die Kuiee nieder, um einem Menſchen Gelegenheit zu „geben, 
die Kette danach einzuhalen und abzukürzen, dann ſtemmte er fi.y- 
aufwärts, daß die dickſten tauſendjährigen Wurzeln krachten und 
nach allen Seiten hin bracheu und, Erde umherſtiebend, aus dem 


feſthaltenden Boden ſpraugen. Dabei trat er oft zurück, um ſich 


die Fortſchritte ſeiner Arbeit anzuſehen, und daun mit uenen Kräf⸗ 


Elephant leicht Fortſchritte iu feiner geiſtigen Entwicklung. Au 
einer andern Stelle ſah. ich einen Elephauten als. Maurer bei eis 


fie zeigen, die großen behauenen Quaderſteine zu legen, zu rücken 


und nach dem Augenmaße mathematiſch genau an einander zu fügen, 
Sie legen die 


iſt unglaublich, wenn mans nicht ſelber ſieht. 
Steine mit der Wiſſenſchaft eines alten Maurergeſellen und treten 


ten fortzufahren. — Die Klugheit welche der Elephant in ſeinem a 
-_gezähmten Zuſtande enwickelt, erreicht beinahe den Verſtand des 
Menſchen. Ohne Zweifel deukt, urtheilt und ſchließt er und be 
nutzt Erfahrungen oft beſſer, als der Menſch, dem, wie es ſcheint 
alle großen⸗Lehren der Geſchichte uichts helfen. Auch macht der 


nem Brückenbau beſchäftigt. Die Genauigkeit und Ausdauer, die 


jedezmal zurück, unt den Stein aus der Ferne und von allen 
Seiten au ſehen, und ihm dann die. letzten, feinen Rucke zu geben 
wenn ſie finden, daß das Werk nicht ganz vollkommen iſt. — Und 
wie der Mauzer dann dem Steine gleichſam einen leiſen Schlag. 
des Veifalls giebt, nimmt der Elephant ſeinen Rüſſel und pocht 
leiſe darauf, als wollt' ler damit ſagen: 

„So iſt's gut und fo. bleibjt du liegen. — Wenn fie mehrere 
Steine auf dicſe Weiſe plächt und zurechtgeſchoben haben, treten 
fie zieurlich weit zurück, um das Ganze einer allgemeinen Revue 
und Kritik zu unterwerfen. Dann wackeln fie mit ihren alten 
klugen Ohren und drehen die Augen und den ganzen Kopf, um 
Alles genau zu prüfen und ſchließen bald das eine, bald das an ⸗ 
dere Auge, um jede, leiſe Unregelmäßigkeit in ihren Anordnungen 
zu entdecken und danach Verbeſſerungen anzubringen. Freilich muß 
man fie. zu behandeln wiſſen denn als vernünftige, civiliſirte We⸗ 
ſen wollen ſie auch ehrlich. und anſtändig behandelt ſein und laſ⸗ 

ſen ſich durchaus nicht ſo viel gefallen, als mancher men ſchliche 
Arbeiter. In ihrer nobeln Weiſe bringt ſie nichts ſo ſehr in 
Zorn, als wenn Menſchen ihnen etwas verſprechen, ohne en zu 
halten. Der Menſch muß ſich das von Menſchen bekanntlich ſehr 
oft gefallen laſſen; aber ein Elephant in Ninivelly, der den gan» 
zen Tag Floßholz aus dem Waſſer gezogen und am Lande auf⸗ 
geſchichtet hatte, riß ſich die folgende, Nacht aus feiner Schlaſſtelle 
los und warf alles Holz wieder in's Waſſer, weil ihm der Ar⸗ 
beitgeber zum Feierabend ein Fläſchchen Rum verſprochen und dieſe. 
nicht gegeben hatte. Der buddhiſtiſch-heiduiſche Herr des Elephan⸗ 
ten war übrigens in dieſem Falle vernünftiger und menſchlicher, 
als ſich in der Regel chriſtliche Obrigkeit erwiiſt. Er gab ihm 
jetzt den Rum zum Frühſtück und verſprach und gab ihm zum 
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| Poc: Ihalterja 
Wm. ae jest. do ee dochöd 8 Cl ro- 
canie 28. 1800. d N 


— 


Abend die Quantität, welche ihm den Abend vorher verſprochen 

morden war. Herr und Elephant ſtanden jetzt wieder in dem be⸗ 

ſten „Unter hanen⸗Verbande.“ Hätte Erſterer ſtatt dts Rum's eine 

Tracht Prügel verabfolgt, wäre er zum Tyrannen und Wortbre⸗ 
cher, der Elephant aber ein tückiſcher Stlave geworden, als wel⸗ 

cher er ebenſoviel von feiner Arbeitsluſt, als von feinem Taleute 
und ſeiner Nützlichkeit für den Herren verloren haben würde. 


== Wir ſprechen ſehr gern von den Modenarrbeiten unſe⸗ 
res jetzigen Jahrhun derts und ſchreien über die Narrheiten und 
Tollheiten der Mode unſeres jetzigen Geſchlechts. Wie bei allen 
ähnlichen Erſcheiuungen, ſo läßt ſich auch hier das Wort Ben Ati⸗ 
ba'? „Es iſt alles ſchon dagew eſen“, anführen. 

Un hierzu einen Beleg zu bieten, dürfen wir nur die Mo⸗ 
de der Schnabelſchuhe und die Schellentracht in des Bereich un 
ſerer Betrachtung ziehen. 

Während einer ziemlichen Reihe von Jahren galt es für gu⸗ 
ten Ton, Schuhe mit übermäßig langen, manchmal nach oben ge⸗ 
krümmten und mit Werg oder Lumpen ausgrepolſterten Schnäbeln 
zu tragen. Auf den Spitzen dieſer Schuhe war es nichts Selte⸗ 
ues, Rollſchellen, d. h. Schellen wie fie in kleinerer Geſtalt zu 
dem Schellen geläute der Pferde im Winter verwandt werden, zu 
erblicken. Mit der Zeit bildete ſich dieſe Modenarrheit ſoweit 
aus, daß man ſogar Gürtel, Knie- und Armbänder mit derarti⸗ 
gen Schellen und kleinen Glöckchen beſetzte. Dieſe Unſitte dauer⸗ 
te vom 11 bis 15 Jahrhunderte unter mannichfaltigen Ab- 
wechſelungen un? Veränderungen und wurde hauptſächlich von den 
Männern gepflegt, während die Frauen dieſe Narrheit in een 
Fällen oder faſt gar aid arceptirten. 


Inierate 


— 


Zu verkaufen 


einige Morgen Erlen Wald in Jagodnica Ziutna zen oda 
und Konstantinow. N : 
— —— • 2m⁵rd.ññ—-᷑ꝑ-᷑—:’ ̃ — 
ür ein hieſiges größeres Manufactur Waaren Ges 
eugagiren ge⸗ 
. der 


ſchäft wird ein junger 
ſucht. Näheres A I 


Mann 
d. Blattes. —_ 


Bruitleideir: mit Bluthuften 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Purzien, 1871. Das beſte Mitiel gegen mein Bruſt⸗ MW 
leiden iſt Hoffiches Malzextrakts; der Blutbuften hat 
durch deſſen Genuß ganz uachgelaſſen, und mein 
Bruſtleiden beſſert ſich ſichtlich. Pleuz. — Von Ihrer bei 
Bruſtkranken fo ausgezeichnet wirkenden Malz⸗Cho⸗ 
kolade bitte ich um Zuſendung. J. Aderſchläger, Ge · 
richts⸗Wundarzt in Biala-Kamien. 
Verkaufeſtelle bei F. Meyer. 


1000 Ct. Zuckerrüben- 5 


Samen 


Deren Keimfähigkeit und Aechthe it garantirt 


au 


‚ten Ned. 


feinfter Srl 


wird, ſind zu nn Dreije, zu verkaufen durch 


100 skopöw i 20 wor w opasowych \ w do- 


na rok 1872 zaginad. — LuSkAwᷓy zmalazen 


dest do sprzedania, SE u) 


F. Reinen. 


Straße Nawrot Nr. 1314, 


1 kann in meinem Wein und Eo⸗ 
. Echrling, nialwaaren Geſchäft, ein 
Knabe, der Deutſch und a ſpricht im Alter von 13—15 
Jahren, ſogleic einen werden. 
N Staniskaw Reimann, 


Ein in Warſchau vom Hru. Poliz ei⸗ ton {ft = 
1,11..Cirfeld „ auf den Namen Bam: Stern 
ausgeſtellter Neiſepaß iſt verloren gegangen. Der Finder wird 
erſucht * auf deut, 5 — Magiſtratsburenn abzugeben 


Stück gemäſtete Shöpfe und 
Maſtoch ſen ſind auf dem Gu⸗ 
Melle 


KINTOR l I LOTERNT 
Wladyslawa Bersohn& C. 


Zawiadamiä, niniejszem Szanowng,, Publicznosé, iz celem 
umozebnienia, kupna Rosyjskich 5%, Poäyezek tak pier. 
Wszej jäkötez i drugieh eminji, urzadzit sprzedaz tako- 
wych na rözplaty i to w sposöb tak przystepny, ze nawet 
najmniej zümbzni mogg. bez uszezerbku w swych wydatkach 
przez drobiazgowy 'Tozklad optaty, wejsé w posiadanie tych 
papieröw: lter ingoh. Pierwsza howiem ratà wynosi TS. 5 
à hastepne Bo Ts. 4 Kop. 30. PO spracenin pier wszej 
raty, posiadacz k witu jest wiaßeitielein kazdej ud 
te. Potyczke past mo geej wysranej. Ciagnienm od. 
bywajg sie 4 razy do roku, to jest: 2 (14) Siyezuiä, 1 (13) 

Marca, 1 (13) Lipca i 1 (13) Wrzesnia Glowue em 
En 200,000, 75, 000, 40.000 25,000 igt. d. 

DR Kantor Sa ubeapiecza. R wspomnione poiyen- 
ii ode rotng pobatg e 
„Niniejszpym iam honor Cznajmié szanownej 
i Sikorski artysta rzeibiarz 


Wyroböw, z marmuru, granitu. ala- 
bastru i kamienia piaskowego. 


Przyjmuig. zatem Wszelkie W ten zakres wehodzace obstalunki 
J t. na pomniki, statuy, platy stolow6 z marmuru, 


konsole, wazony it. > 
. A. Aesch 
5 Petrokowska. Nr. 284. 


Jauiadamiam Szarowng publieznosé, 12 


f ‚dniej (Bizeziäskij) 1 m. . * dniu di- 
u eicher, otworzylem. 1 
. . dl 24 Styezmis, 05 Luteg0) 187 1. 
.Feraynamnd lerone 
komornik Badowy. 


SEED 
. nagen W. A h 


u Fern mularskich 
M. K. Kachelskiego 


Przy. li Nowomiejskiej Obok. domu Wgo Bartelsa 2n-ο% u 
been i poleca, sig: e N 


Ba 


kN 2; 


Die Posthalterei in Zgierz 


„ 5 zu wann Die Samen. beträgt 14119 1800 Rub. 


Neelle 


Seidenwaaren, 


Mantin, Croiſe, Satin türk, Amüres, 
ſoöger halber. Atlas,, echte ſchwarze u, bunte Sammtbäuder, 
ö e n Auswahl en beben u. 1 empfiehlt. 


a I. H. Minhoxst, en 


betone Sir Kr. 760 716 4 vis dem in, Meiftefanfe, N 


en Turnverein V ‚Vorwärts‘ 


Montag, den 21, Februgar (. 1 


‚ah | N ing 


ee Se 


‚De Patzel Zachodnia Straße. 


Zimmer mit Küche und zwei kinzelne Aen. : 


kändellarje swa pod Nr. 429 pray ulicy Sre- 


S 
Einem hochverehrten Publikum erlaube ich mir anzuzeigen 
ß ich auf der Durchreiſe nach Petersburg in hieſiger Stadt mich 
kurze Zeit aufhalten werde und im Saale des Werde mit 
meinem i 


Mechaniſchen Theater 


einige Vorſtellungen zu. geben beabſichtige. 

m einen aßlreichen Beſuch bittend, erlaube mir noch zu 
bemerken, 100 ich 1 bemüht fein werde die geehrten Beſucher 
meines mechaniſchen ae volltommen in befriedigen 
und auf Luft. zu unterhalten. N 

Sieg man, Direktor. 
Nähere Dekaill werben durch ee bekaunt gemacht 


Ein halbgedeckter Wagen 


iſt: zu verkaufen. Nähere Wish im Haufe des Sattlerineiftert 


Im Haufe Nr. 1429. enn 


1. April l. 2 einige . 
as n 


4 
md mit Küche und § 


der e ſind vom 


en 
olzſtall, dann auch 1. 
Nähtres beim 


W oO 


zu vermiethen. 2 


Hauerigenthtiinkt. , 


— Einem geehrien Mublikun AT hiermit ie ergeben? An⸗ 
ig Mb . von Herrn A, Sikorski in a eine 


Niederlage = 


Marmor-Granit-Alabasters und Sandstein - b 


Nu uren | 
übernommen habe. Liefere daher alle in dieſed Fach gehör euden 
Sachen als: Denkmäler, Statuen, Statuetten, Tiſch⸗ 
5 . Deren u. d. 5. zu bübrikpreiſen. 

„A. Aesch. 
Versie Nr. 284. 


einem. bd Publlun. ii er Anzeige, daß 
ich meine Kanzlei in Lodz im Haufe Nr. 429 
Srednia NN) Straße am heutigem Tage 
fe hahe. 1 
Lodz, den 24. Dan (5. Februar) 1872. 


Fe:erdinand Krone, . eh 
8 er 1 cht er etutor'(Komornik). 


Ein Büchha tern 
wird gehabt Nihere uskunft bei den. Miss Heimann im 5 
Ginsberg’ihen Hauſe Nr. 8. 2 ö 
a ucht wird bon Fohanni oder Miel eine Wohnung. bee Bu 
G d aus 3 Zimmern, hen Kite m 1 
Adreſſen übernimmt die Ned. d. BVB. 


Mittel gegen den Arebs. 
Cundnrange Rinde und Cundurango⸗Rinde⸗Extract 
Gebranitanmeifungen u? „Bliß, Keene u Comp in 
garautirt, iſt dei Dr. 
Sen n a g, Din. 20. Februar 63. März) 1872. 


Im Saale des Herrn Dahlig 


H-CONGER 


von ber. ass ſcen Kaptlt. 5 ä 
. ‚Anfang 528 Uhr Abends, 


mit 
New. Pork 
C. Fr. Thomas in Koblenz zu haben. 


1 begibt, m 
Entre a Foraon 20 Kop. 


„ gerttenne tin 


G Sn 3. Nr —＋ 


